
ch und die SZ verlost Kar-
ten.

FRIEDRICHSHAFEN – Der
Herr derMaultaschen kommt.
Er ist die Stimme vom Äffle
undPferdleundkommt inden
Bahnhof Fischbach. Markus
Zipperle, alias die schwäbische
Saugosch, „bringt Schwaben-
humoraufHöchstniveaumit“,
heißt es in einerAnkündigung
desProgrammsdesBahnhofs.

Fynn &Henry's im Bahnhof

zahltnichts.
Markus Zipperle ist nicht ir-

gendein Komiker, er startete
bereits 1993 unter anderem
amTheateranderSteinachFri-
ckenhausenmit zwei Fernseh-
aufzeichnungen des SDR. Sein
erstes Soloprogramm„Jetzt
schwätz i“ folgte 1997. Es sei
dadurch entstanden, „dass ich
schon immer gern Witze er-
zählt habe und immer haben
alle gesagt: Erzähl mol an
Witz. Also hab ich gesagt: Ich

Maultaschen sind sein Ein und Al-
les. Markus Zipperle tritt im
Bahnhof Fischbach auf. FOTO: ZIPPERLE

über 2600 Mal auf der Bühne
gestanden und bei 34 Stücken
selbst Regie. Weitere Solopro-
gramme und erste Auftritte
bei der Fasnet oder im Fernse-
hen – zuletzt in der Heute-
Show – folgten. Seit 2020 ist er
auch als offizieller Sprecher
für Äffle und Pferdle unter-
wegs.

Wer gewinnen möchte,
schreibt bis Mittwoch, 17. Sep-
tember, 12 Uhr, eine E-Mail an
gewinnen.friedrichsha-

nehmer eine Telefonnummer
angeben, unter der sie vormit-
tags zu erreichen sind. Für die
Abwicklung werden die Teil-
nehmerdaten verarbeitet und
nach Beendigung des Gewinn-
spiels vernichtet. Für die Hin-
terlegung des Gewinns müs-
sen die Daten an Dritte weiter-
gegeben werden. Weitere Hin-
weise zum Datenschutz bei
Schwäbisch Media unter
www.schwaebische.de/daten-
schutz

EinRundweg erinnert andas
Leid von 417 Zwangsarbei-
tern, deren Geschichte nach
Jahrzehnten Recherche wie-
der sichtbarer gemacht wur-
de.

Rundwegerinnert anSchicksal derZwangsarbeiter

FRIEDRICHSHAFEN – Es ist
still, als Alain Wozniak ein
Klarinettensolo von Olivier
Messiaen spielt, nur das Rau-
schenderBäume ist zuhören.
Zwischen 1942 und 1943 hör-
ten auch 417 Zwangsarbeiter
dieses Rauschen, sie aber hat-
ten das Testgelände für die
Triebwerke der sogenannten
V2-Rakete bauen müssen, wo
heute die Deponie Weiher-
berg zu finden ist.

Rundherum befinden sich
nochheute Ruinen, Betonblö-
cke, Grundmauern und Über-
bleibsel dieser Anlage. Selbst
die Kleingartenanlage in Ra-
derach ist Teil dessen, weil
hier früher eine Außenstelle
des KZ-Dachau gewesen ist, in
der die Zwangsarbeiter unter-
gebrachtwaren.

Einer, der schon seit Jahr-
zehnten an dieser Geschichte
forscht, ist Thomas Klieben-
schedel. Auf Basis seiner
Arbeit und mithilfe seines
Archivs konntenRagnhildBe-
cker und Gunar Seitz ihre

Idee, den Kunstweg der Stadt
um ein Kunstobjekt zu den
Zwangsarbeitern dieses Test-
werks angehen. Sie bezogen
auch Bernd Casar, ausgewie-
sener Kenner der Geschichte
Klufterns und Umgebung, so-
wie den Arbeitskreis Heimat-
geschichte Kluftern, mit ein.
Der Großteil der ehemaligen
Anlage liegt auf Klufterner
Gemarkung.

AmZaun zeigen Kopien der Tafeln, was auf demRundweg „Gegen das Vergessen“ zu sehen ist. FOTO: RALF SCHÄFER

Von Ralf Schäfer

Drei Jahre sind seither ver-
gangen, mit Unterstützung
vieler Mitwirkenden, der
technischen Hilfe von Ekki
Badent und dem Verein Bür-
gerwerkstätten Friedrichsha-
fen, konnten schließlich die
Informationstafeln, von
denen heute noch immer ei-
nige auf eine Baugenehmi-
gung warten, in Edelstahl ge-
fertigt, gebaut werden. Viel
Archivarbeit war nötig und
wird es auch künftig geben,
um die Geschichte dieser An-
lage und der 417 Zwangs-
arbeiter, die hier unter der
Nazi-Diktatur litten, zu doku-
mentieren.

Die Informationstafeln, so
erzählte Bernd Caesar in sei-
ner Rede zu Eröffnung des
Rundweges, wurden schließ-
lich auch Historikern vorge-
legt, die ihrerseits noch wert-
volle Informationen beitra-
gen konnten. Darunter Jür-
gen Oellers und Hartmut
Semmler vom Stadtarchiv,
Eveline Dargel vom Kreis-

archiv, Barbara Waibel und
Felix Banzhaf vom Zeppelin
Archiv und Oswald Burger
vom Überlinger Stollenver-
ein.

Was hier entstanden ist, sei
ein Lehrpfad für Schulen und
eine Erinnerungsmöglichkeit
für die Menschen. „Die Leh-
ren aus diesem Pfad sind heu-
te wieder aktuell. Wenn erst
einmal die an der Macht sind,
die uns unsere Freiheit und
Menschenwürde nehmen
wollen, ist es zu spät“, sagte
BerndCaesar.

Oberbürgermeister Simon
Blümcke stellte in seinerRede
zur Eröffnung des Erinne-
rungspfades eben diese
Pflicht der Erinnerung in den
Fokus. „Geschichte wieder-
holt sich nicht, sie reimt
sich“, und hier bestehe Gele-
genheit an unsere eigene Ver-
antwortung zu erinnern.
„Das hier ist keine lebendige
Seite eines Geschichtsbu-
ches“; sagte der OB. Es hande-
le sich um einen Rundweg,

Gunar Seitz dankt Thomas Kliebenschedel (rechts) für seine Hilfe und
grundlegende Arbeit für das Projekt. FOTO: RALF SCHÄFER

weil „er uns aus dem Zirkel
desVergessens nehmen soll“.

Und er brachte es wie
Bernd Caesar auf den Punkt.
Die Deutschen hätten nach
Nazi-Diktatur und Besatzung
eine große Lernkurve hinbe-
kommen. Daraus sei das
Grundgesetz und die Verfas-
sung entstanden und darin
stehe: „Die Würde des Men-
schen ist unantastbar“. Es lie-
ge ganz an uns, hier seien 3,8
Kilometer Erinnerung an
unsere eigene Verantwor-
tung.

Mit vier beeindruckend
dargebrachten Musikstücken
von Alain und Philippe Woz-
niak erinnerten die beiden
Musikermusikalisch und bei-
spielhaft an Zwangsarbeiter
aus Deutschland, Niederlan-
de, Russland, Griechenland
und der Ukraine. Sie spielten
im Wald am Randes eines
Bombenkraters. Die Alliier-
ten hatten die Testanlage
bombardiert und nach dem
Krieg gesprengt.

ren Hafen“ bis einschließlich
Mittwoch,8.Oktober,gesperrt.

Gemeinderatbefasst
sichmitBebauungsplan
ERISKIRCH - Am Donnerstag,
18.September,findetum18.30
Uhr im großen Sitzungssaal,
Rathaus Eriskirch eine öffent-
liche Sitzung des Gemeindera-
tes statt. Folgende Punkte ste-
henunter anderemauf der Ta-
gesordnung. 6. Änderung des
Bebauungsplanes „Unteres

ger in Oberteuringen. Von
10.30 bis 12 Uhr können Inte-
ressierte nach Kindersachen,
Spielzeug, Büchern, Fahrzeu-
gen, Umstandsmode und vie-
lem mehr stöbern. Für
Schwangerewird der Basar be-
reits um 10 Uhr eröffnet. Re-
servierungen für Verkaufsti-
sche sind ab Dienstag, 16. Sep-
tember, möglich per Mail an
basar.oberteurigen@gmx.de.
DieMietkostenproTischbetra-
genzehnEuro. (sz)
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